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Heimische Schmetterlinge gestern und heute
V o n  A lfred  E. K atzen b erg er

w er in  den zw an z ig e r o d e r d re i­
ß ig er  Jah ren  n o ch  zu d en  S c h ü le rn  zäh lte  
und  nu r ein  w en ig  m it d er N a tu r v e rb u n ­
d en  w ar, w ird s ich  g ern e  zu rü ckerin n ern , 
w ie  a u sg e w o g en  d ie  U m w e lt d am als  
w ar. G e su n d e  W äld er, b lü h en d e  W iesen , 
re in e  B ä ch e  und Flüsse. W e lch  e in e  Fülle 
v o n  v e rsch ied e n e n  S ch m e tte rlin g e n  und 
a n d e re n  Insekten , a u sg e n o m m e n  die 
S ch ä d lin g e , d ie  a b e r  w ied er d u rch  eine 
n a tü rlich e  und s in n g em ä ß e  R ed u zieru n g  
d u rch  V ö g e l und a n d e re  S c h ä d lin g s v e r ­
tilg er in S c h ra n k e n  g eh a lten  w u rden. W ir  
K in d er w aren  d am als  in u n serer Freizeit 
n ic h t s o  a b g e le n k t und  h in ein g ezw u n g en  
in d ie  te ch n isch en  N eu eru n g en  w ie  h e u ­
te. W a ld  und  W ie se n  w aren  v o r d er 
H au stüre, und g erad e  d ie S ch m e tte rlin g e  
w aren  es, d ie  uns a m  m eisten  in teressier­
ten. W ir  k an n ten  je d e  R aupe, w u ßten  ihre 
Futterp lätze, b e o b a ch te te n  d ie  P u p ­
pen und  d an n  d as  H erau ssch ä len  des 
S ch m e tte rlin g s  au s  se in er H ülle. D aß  
h e u te  d u rch  d ie  c h e m isch e n  „E rru ngen­
sch a fte n " und in d er F o lg e  d ie  s in n lo se  
und im m e r ärg er w erd en d e  V e rn ich tu n g  
d er U m w e lt d ie  m e is te n  Falter a u sg e ro t­
tet sin d , d a r f  uns n ic h t w u nd ern . W en n  
n o ch  v o r ein igen  Ja h re n  in  d er T V -W e r- 
b u n g  e in  K aiserm an te lfa lte r d ie  fr isch e  
und sau e rsto ffre ich e  Luft au s  d er P ap p ­
sc h a c h te l o d er P la stik fla sch e  sch n u p ­
p ern  d urfte, m u ß  m an  h eu te  m it S c h m e t­
terlin g en  au s  U bersee , d ie  au s  irg en d w el­
ch e n  eu ro p ä isch e n  Z u ch ta n sta lte n  s ta m ­
m en, d as  A u slan g en  finden.

W e ltw eit ex istie re n  ü b e r  1 5 0 .0 0 0

S ch m e tte rlin g sa rte n , in M itte le u ro p a  u n ­
g e fä h r 3 .0 0 0 , w o b ei m an  a b e r  a n n e h m e n  
m u ß, d a ß  d ie  letzte  Z a h l zu  h o ch  g e g rif­
fen  e rsch e in t, w enn  m an  b ed en k t, w ie 
v ie le  A rten  b ereits v o llk o m m en  a u s g e ­
s to rb en  sin d . D a s  Ü b erd ü n g en  v o n  W ie ­
sen , d as  S p ritz e n  v o n  O b s tb ä u m e n  m it 
In sek ten v ertilg u n g sm itte ln  h a b e n  ih re  
S ch u ld ig k e it  getan . F lu rb erein igu n gen  
o d e r E in en g u n g  d es n a tü rlich en  L eb en s­
rau m es fü h rte  zur A b w a n d e ru n g  vieler 
S ch m e tte rlin g e . W ie  b e d ro h t d ie  U m w elt 
ist, k an n  m a n  lau t A u sk u n ft d es B u n d es 
für N a tu rsch u tz  erm essen , w en n  a lle in  in 
d er B u n d e srep u b lik  jed e  d ritte  P flan ze 
v o m  A u ss te rb e n  b e d ro h t ist. M it  je d er 
P flan ze  s tirb t a u ch  e in  S c h m e tte r lin g  s o ­
w eit es s ic h  um  eine Fu tterp flanze 
h an d elt. W e n n  in d er Folge v o n  h e im i­
s ch e n  S ch m e tte rlin g e n  d ie  R e d e  ist, so  
h a n d e lt  es s ich  d u rch w eg s u m  B e o b a c h ­
tu ngen  in O b e rö s te rre ich , w äh ren d  d as 
F lu g g eb iet in  se in e r  G e sa m th e it  M itte l­
eu ro p a w ar und  m itu n ter n o ch  ist.

D ie  fa rb en fro h en  S ch m e tte rlin g e  
sin d  In sek ten  m it v ier E n tw ick lu n g sstu ­
fen : Ei, R au p e, Puppe und Falter. D ie 
a u ssch lü p fen d e n  R aup en sin d  plum p 
und sch w e rfä llig  d a h in k rie ch e n d e  Freß- 
w alzen , d ie  s ic h  v ie le  M a le  h äu ten  und 
d ie  S to ffe  zu r E ntw icklu ng d es S c h m e t­
terlin g s in  k ü rzester Z e it  an h äu fen . 
M a n c h e  R au p en  sin d  d u rch  W a rn - o d er 
S c h re c k fa rb e n  o d e r d u rch  v e rsch ied e n e  
A b w e h r- o d e r  D ro h ste llu n g e n  im stand e, 
ih re  G e g n e r  zu  täu sch en  (v ersch ied en e  
R au p en arten  s ie h e  T a fe l 1).
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T a fe l 1
Verschiedene Schmetterlingsraupen: A  =Fleckenfalter, B =  Spanner, C  — Nachtfalter, D  — Eule, £  —Spin­
ner, F — Gabelschwanz, G  =  Schwärmer.
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D ie  V erp u p p u n g  erfo lg t v ie lfa ch  in 
e in e m  v o n  ihnen  h erg este llten  G e sp in st 
bzw . K o k o n  o d e r frei a n  e in em  g e sch ü tz ­
ten  Platz. B ei d er letzten  H äu tu n g  k o m m t 
kein e  R au p e  m e h r zum  V o rsch e in . M ü h ­
sa m  d rän g t s ich  eine P u p p e h erau s. 
D u rch  e in e  k ap se lartig e  K ö rp erh ü lle  h a t 
d ie  R au p e ih re  B ew eg lich k e it verloren .

D ie  P u p p e se lb st is t m e is t e in e  so g e ­
n an n te  M u m ien p u p p e, a n  d er d ie  U m ris ­
se  d er Flügel, Fühler, R üssel und  B ein e  
d eu tlich  zu e rk en n en  sin d . Im  P uppen­
in n eren  b eg in n en  U m b ild u n g sv o rg än g e, 
d ie  a u s  Z ellen su b stan zen , d ie  b ere its  in 
d er R a u p e  v o rh a n d e n  w aren, d ie  O rg a n e  
d es S ch m e tte rlin g s  en tw ick eln . W e r  e in ­
m al d ie  „G ebu rt" e in es S ch m e tte rlin g s  
b e o b a c h te n  k on n te, w ird ste ts  v o n  d ie ­
sem  E reign is fasz in iert s e i a  D ie  U m ­
w an d lu n g  v o n  d er R au p e zum  S c h m e t­
terlin g  n en n t m an  M e ta m o rp h o se . W a s  
d ie  v o llk o m m en e  M e ta m o rp h o se  
steuert, b e w e g ts ic h  sc h o n  im  B ere ich  d er 
F o rsch u n g  und  w äre  w a h rsch e in lich  nur 
s c h w e r  v erstän d lich  zu  e rk lären  (T a fe l 2).

H in sich tlich  d er K ö rp e rg rö ß e  d er 
S ch m e tte r lin g e  g ib t es e n o rm e  U n ter­
sch ied e . D ie  k lein sten  Falter, d ie  Z w e rg ­
m otten , h a b en  e in e  F lü g e lsp an n e  von 
kau m  2  m m , w äh ren d  d er sü d a m e rik a n i­
s c h e  E u len falter ü b e r  3 2  cm  m ißt. U n se re  
h e im isch e n  Falter, o b  T a g -  o d e r  N a c h t­
falter, b ew eg e n  s ic h  a lle  u n ter o d e r  ü ber 
1 0  cm . M it  ca . 1 5  cm  S p a n n w eite  is t d er 
g rö ß te  F alter M itte le u ro p a s d a s  g ro ß e  
W ie n e r  N ach tp fau en au g e . D e r T o te n ­
k o p fsch w ä rm er m it ca. 14  cm  F lü gel­
sp a n n e  is t g rö ß e n m ä ß ig  a n  zw eiter S te lle  
(T a fe l 7), g e fo lg t v o m  L igu ster- und 
O le a n d ersch w ä rm er.

Es w ü rd e  zu  w eit fü hren , sä m tlich e  
S c h m e tte r lin g e  d ie  b ei uns e in m a l h e i­
m isch  w aren  o d e r es n o ch  sin d , a u fzu ­

zählen , d ie  A u sw a h l b esch rä n k t s ich  d a ­
h e r  h a u p tsä ch lich  au f jene, d ie  so  
m a n c h e r  L ese r v o n  frü h er in E rinneru ng 
h at, sei e s  v o n  Sp azierg än g en , W a n d e ­
ru n gen  o d e r  B e o b a ch tu n g e n  im  G arten .

D ie  m e is te n  Falter fa llen  n ic h t u n m it­
te lb ar d en  In sek tiz id en  zum  O p fe r , s o n ­
d ern  zum  G ro ß te il den U n k ra u tv ertil­
g u n g sm itte ln , d ie  ih re  Fu tterp flanzen  v er­
n ich ten . D e r R a u m b e d a rf v ie ler S c h m e t­
terlin g e  is t  g e r in g  und fü r m a n ch e n  
u n serer T a g fa lte r  sin d  d ie  v ie lg e sch m ä h ­
ten  B ren n esse ln  b a ld  d as e in z ig e  Futter- 
reservoir.

V o n  d e n  Tagfaltern  s in d  d ie  Flecken fal­
ter m it m e h re re n  1 .0 0 0  A rten  d ie  u m fa n g ­
re ich ste  Falterfam ilie . W o  nu r d ie  k lein ste  
L eb e n sm ö g lich k e it b esteh t, sin d  s ie  ü b er­
all vertreten .

Ü b er 1 .0 0 0  A rten  z ä h lt d ie  F am ilie  
d er W eißlinge. D ie  G ru n d fa rb e  d ie ser Fal­
ter ist, w ie  s c h o n  d er N a m e  sagt, weiß, 
a b e r  m itu n ter a u ch  g e lb  o d e r  oran g e. 
E in ige W e iß lin g e  sin d  a ls  S c h ä d lin g e  b e ­
kannt, z. B . d er K o h lw eiß lin g . D e r Z itro ­
nenfalter g e h ö rt a u ch  zu d en  W eiß lin g en  
u n d  is t e in e r  d er lan g leb ig sten  Falter 
ü b erh au p t.

D ie  R itterfa lter  sind  im  V erg le ich  zu  
an d eren  S ch m e tte rlin g sfa m ilien  in  d er 
A rten z a h l n ic h t gro ß . Bei S c h m e tte r ­
lin g sfreu n d en  erfreuen s ie  s ic h  a b e r  g ro ­
ß e r B elieb th e it. D u rch  d ie  z u n eh m en d e  
V e rn ich tu n g  d e r  B io to p e  h a b en  d ie  m ei­
ste n  Faller ih re  frü h eren  F lu g g eb iete  v er­
loren . Z u  d en  R itterfa ltern  g e h ö re n  in 
m eh reren  G a ttu n g e n  d er S c h w a lb e n ­
sch w a n z  und d er Seg elfa lter .

D ie  A u gen falter  s in d  w eltw eit v e rb re i­
tet und  n a h e  v erw an d t m it d en  R itterfa l­
tern. M e is t h e lle  o d e r  d u n k elb rau n e  Fal­
ter m it m e h r  o d e r w en ig er z a h lre ich e n  
k le in eren  o d e r  g rö ß eren  A u g en fleck en .
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T afe l 1
Das Ausschlüpfen eines Schmetterlings: A  =  Gürtelpuppe, B =  Der Schmetterling bricht die Hülle auf, C  =  
Die Flügel sind noch kurz und eingefaltet, D  — Die Flügel haben ihre normale Größe, E — Der Schmetterling 
ist flugfertig.
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Z u d en  Bläulingen  zäh len  u n sere  b e ­
k an n testen  und h äu fig sten  S c h m e tte r ­
linge. S ie  s in d  e in e  F am ilie  v o n  zarten  
und  k leinen , a b e r  o ft  a u ch  se h r leb h aft 
g e fä rb ten  Faltern.

D ie  N achtfalter  w aren  bei S a m m le rn  
g ern  g e se h e n  und b elieb t, v o r  a llem  d as  
g ro ß e  W ie n e r  N a ch tp fa u e n a u g e  und d as 
k le in e  N ach tp fau en au g e .

N ich t w en ig er seh e n sw e rt w aren  d ie  
Schw ärm er. D ie  b is  zu  1 2  cm  la n g e n  R au ­
pen h a b e n  a ls  b eso n d e re s  K en n ze ich en  
a m  letzten  H in terle ibsrin g  e in en  lan g en  
D o rn . D ie  S ch w ä rm e r  sin d  d ie  sch n e ll­
sten  F lieger und so z u sa g e n  d ie  Je ts  un ter 
d en  Faltern . G e sch w in d ig k e ite n  b is  zu 
5 0  km/h und Flüge b is  ü b er 2 .0 0 0  km 
s in d  k e in e  S e lte n h e it (W an d erfa lter). 
W e n n  m an  sagt, d ie  F lu g tech n ik  h a b e  
v o n  d er N a tu r g e lern t, ist d ies a u ch  h ier 
bei d en  S ch m e tte rlin g e n  zutreffend .

1t

Der Tagfalter: zarter Körperbau, große Flügel, flat­
ternde Flugbewegung, daher langsamer Flug, geringe 
Schwingungszahl der Flügel. Im Flugzeugbau: 
schwaches Triebwerk, große Tragflächen, geringe 
Flächenbelastung der Flügel.

Der Schwärmer: großer, starker Körperbau, 
schmale, verhältnismäßig kleine Flügel, rasanter, 
schneller Flug, wobei die Fiügelbewegtmgen gegen­
über dem Tagfalter nicht mehr zu sehen sind. Hohe 
Schwingungszahl. Im Flugzeugbau: starkes Trieb- 
werk, starker Rumpf, kurze, schmale Flügel, 
schneller Flug. Hohe Flächenbelastung.

D ie  Eulen s in d  m it m e h r a ls  2 0 .0 0 0  
A rten  d ie  g rö ß te  Fam ilie  u n ter den 
S ch m e tte rlin g e n . In R u h este llu n g  d eck en  
d ie  V o rd erflü g e l d ie  b u n ten  H interflügel 
v o llk o m m e n  ab . E in e g u te  T a rn u n g  g e ­
g e n ü b er d em  U n tergru nd . M a n  nennt 
d ies d ie M im ik ry , eine sch ü tz e n d e  G e ­
s ta lt-  o d e r  F arb en äh n lich k eit.

D ie  S pan n er  s in d  m it 1 5 .0 0 0  A rten  an  
zw eiter S te lle  u n ter den S ch m e tte rlin g e n . 
D e r  N a m e  S p a n n e r  b etr ifft d ie  e ig e n a r­
tige F o rtb ew eg u n g  ih rer R au p en  (T a fe l 1, 
A b b . B). ln  d ie  G ru p p e  fä llt a u c h  d er K ie­
fersp an n er, ein  g e fü rch te ter S c h ä d lin g  in 
d er F orstw irtsch aft.

D ie  S pinner  b ild en  ke in e  g e sch lo sse n e  
E inheit, so n d e rn  sin d  au s a n d e ren  G ru p ­
pen zu sam m en g ese tz t. In M itte le u ro p a  
g ib t es ü b er 3 0 0  b ek an n te  A rten . D ie  Füh­
ler d er S ch m e tte rlin g e  s in d  d er S itz  d er 
v e rsch ied e n ste n  S in n eso rg a n e . D ie  g r o ­
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ßen  N etzau g en  d er F alter se tzen  s ich  au s 
v iertau sen d  b is  d re iß ig tau sen d  F ace tten ­
au g e n  zu sam m en .

D e r  A p ollo fa ller  m it e in er S p a n n w eite  
v o n  ca . 7  cm  w ar bei uns e in  g e rn g e se h e ­
n er S ch m e tte rlin g . E n d e d er d re iß ig er 
Ja h re  k o n n te  m a n  ih n  n ich t nu r am  
S ch n e e b e rg , so n d e rn  a u ch  a m  Feuer­
kog el an treffen . D ie  V e rte ilu n g  v o n  
sch w a rz en  R in g en  o d e r P u n kten  a u f den 
Flügeln  is t v ariab el. K ein A p o llo fa lte r 
s c h e in t  dem  a n d e re n  zu g le ich en . F lu gge­
b ie te  b is 2 .0 0 0  m  H ö h e  sin d  kein e  S e lte n ­
heit. S ie  w u rd en  v iel v o n  S a m m le rn  v e r ­
fo lg t, und  s o m it  s in d  L o k a lp o p u la tio n en  
d a d u rch  g a n z  v ersch w u n d en . D e r  A p o l­
lo fa lte r  s te h t s c h o n  lan g e  u n ter N a tu r­
sch u tz  (T a fe l 3 , A b b . A).

D e r G roße Schillerfa ller, S p a n n w eite  
u n g efäh r 7,5 cm , is t b e k a n n t d u rch  sein en  
B la u sch ille r  a u f d en  Flügeln. D e r S ch iller , 
d er d em  F a lter d en  N a m e n  g ab , b eru h t 
au f k e in em  b la u en  Farb stoff, so n d e rn  ist 
e in e  S tru k tu rfarb e , d ie  te ilw eise  d urch  
R e fle x io n  d er b la u en  W e llen lä n g e  des 
L ich tes  en tsteh t. D ie  S ch ille rw irk u n g  
ru fen  w in zig e  L u ftk am m ern  in den 
S ch u p p e n  h erv o r. Er w ird  v o n  Ja h r  zu 
Ja h r im m er se lte n e r  (T a fe l 3 , A b b . B). D er 
K le in e  S ch ille r fa lte r  s te h t a u f d er „roten 
L iste" und is t  s o m it  s tre n g  g e sch ü tz t. D as 
A u ssterb e n  b e ru h t a u f Z erstö ru n g  sein es 
L eb en srau m es.

D e r 7 cm  g ro ß e  G roße Fuchs h a t  e in  b e ­
so n d e rs  h ü b sch e s  A u sseh e n  u n d  ist v o n  
e in er R e ih e  a n d e re r  Falter n ic h t im m er 
le ic h t zu  u n tersch eid en . O b e rs e ite  o r a n ­
g e ro t  u n d  m  i t  s ch  w a rzen  P u n k ten  d u rch ­
setzt. In d en  letzten  Ja h rz eh n ten  au ß e r­
o rd e n tlich  se lte n  g ew o rd en  d urch  
S ch a d s to ffb e la s tu n g  d er U m w elt. Er 
s te h t au f d er „roten L iste" (T a fe l 3, 
A b b . C).

D e r K lein e Fuchs h in g eg en  z ä h lt  zu 
d en  h ä u fig ste n  Faltern  M itte le u ro p as. 
D ie  R au p en  h a lte n  s ic h  s tre n g  a n  d as 
V o rk o m m e n  v o n  B re n n esse ln , und so m it 
kan n  m an  d em  F alter e in e  lan g e  L eb en s­
ze it V orhersagen .

D er D istelfa lter  m it u n g efäh r 7  cm  Flü­
g e lsp a n n e  is t  im  V erh ä ltn is  zu an d eren  
E d elfa ltern  h e lle r g efärb t. E in K e n n ze i­
c h e n  b ild en  d ie  fü n f k le in en  A u g en flek - 
k en  a n  d e r  U n terse ite  d er H interflügel 
(T a fe l 3 , A b b . D).

M it  e in e r  S p a n n e  v o n  7  cm  ist d as 
Tagpfauenauge m it d en  v ier g ro ß en , b lau  
g e k ern ten  A u g e n fleck e n  a u f d en  v ier F lü­
g e ln  m it k e in er an d e ren  A rt zu v e rw e ch ­
seln . N e b e n  d em  K o h lw eiß lin g  d e r  häu­
figste  S ch m e tte r lin g  u n serer H eim at.

D er G roße E isvogel is t m it se in er 
S p a n n w eite  v o n  8 cm  e in er d er g rö ß ten  
h e im isch e n  T a g fa lte r. D ie  O b e rs e ite  ist 
d u n kel m it hellen , te ilw eise  m it m eh r 
o d e r  w en ig er b rau n  g efärb ten , im  u n te­
ren B ere ich  o ra n g ero te n  und sch w a rz en  
Flecken . D e r Falter s te h t a u f d er „roten 
L iste" u n d  is t h o c h g ra d ig  b e d ro h t (T a ­
fel 4 , A b b . A).

D a s  G roße O chsenauge is t m it 6  cm  
S p a n n e  e in  u n au ffä lliger Falter. Er ist 
überall an zu treffen , h a t  e in e  R e ih e  A rtg e ­
n o ssen , d ie  m an  nu r s ch w e r u n tersch e i­
d en  k an n  (T a fe l 4 , A b b . B).

D e r G roße VMaldportier m it se in e r  s ta tt­
lich e n  G rö ß e  v o n  ca . 9  cm  g e h ö r t  e b e n ­
fa lls  zu d en  g rö ß te n  h e im isch e n  Faltern, 
a b e r  zu g le ich  a u ch  zu d en  selten sten  
S ch m e tte rlin g e n . D u rch  se in e  au ffa lle n ­
d en  d u n k len  Flügel und  d as h e lle  B an d  
w ar er n ic h t zu  ü b erseh en . A u ch  a u f d er 
„roten L iste", g e h ö rt er zu d en  a u sste rb e n ­
d en  Faltern  (T a fe l 4 , A b b . C).

D e r K aiserm antel, a u ch  S ilb ers tr ich  
g en an n t, g e h ö r t  zu  d en  g rö ß ten  S c h e k - 
k en - o d e r  P erlm u tterfa ltern . A n  d er
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T afel 3
Verschiedene Tagfalter: A  — Apollofalter, B  =  Großer Schillerfalter, C  =  Großer Fuchs, D  =  Distelfalter, 
E — Bläuling.
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T afel 4
Verschiedene Tagfalter: A  =  Großer Eisvogel, B =  Großes Ochsenauge, C = G ro ß er  Waldportier, D =  Kai­
sermantel oder Silberstrich.
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O b e rse ite  leu ch ten d  o ra n g eb ra u n  m it 
v erte ilten  sch w a rz en  P u n kten  und  S tr i­
ch e n . Er ist n ich t g e ra d e se lte n , a b e r  tro tz ­
d em  n ic h t in d ie ser H äu fig k eit w ie  frü h er 
(T a fe l 4 , A b b . D).

D e r  Trauerm antel g e h ö rt zu d en  g rö ß ­
ten  Faltern  E uropas, F lü g elsp an n e 8  cm , 
d u n k e lb ra u n e  G ru n d fä rb u n g  m it g e lb ­
lich w eiß em  B and. N a ch  d em  Z w eiten  
W e ltk r ie g  sch ru m p fte  d er B estan d  aus 
b ish e r  u n gek lärten  G rü n d en  s ta rk  zu ­
sa m m e n . In e in zeln en  E xem p laren  kann  
m an  ih n  h eu te  n o ch  b e o b a ch te n , a b e r  er 
g e h ö rt au ch  zu  d en  au sste rb en d e n  
S ch m e tte rlin g e n  (T a fe l 5, A b b . A).

D e n  A urorafa lter  m it 5  c m  S p a n n e  
e rk e n n t m a n  an  sein em  leu ch te n d  o ra n ­
g e fa rb en e n  F leck  a n  d en  Sp itz e n  d er V o r­
d erflü gel. W a r  frü h er viel a u f B lu m e n ­
w iesen  b is 2 .0 0 0  m  H öhe. H eu te ist der 
Falter äu ß erst selten  g ew o rd en  (T a fe l 5,
A b b . B).

D e r 6  cm  g ro ß e  Schachbrettfaller  w ar 
frü h er a u f W iesen  ein  g e rn  g e se h e n e r 
S ch m e tte rlin g . D ie  O b e rse ite  d er b eid en  
V o rd erflü g e l s in d  au ffa llen d  s ch w a rz ­
w eiß  g em u stert w ie  ein  S ch a c h b re tt . Er 
w a r  e in  au sg e sp ro ch en e r S o m m erflie g er , 
a n  h eiß en  T a g e n  zu r M ittag sze it. H eu te 
is t er b ere its  e in e  S e lte n h e it  (T a fe l 5, 
A b b . C).

D e r „Z u gv ogel" A dm iral, d er im  F rü h ­
ja h r  e in zeln  ü b er d ie  A lp en  e in flieg t und 
in w arm en  Jah ren  b is  zum  P olark re is  
vo rd rin g t, fliegt im  H erb st in d er zw eiten  
G e n e ra tio n  w ied er zu rü ck . M it  6  cm  
F lü g e lsp an n e  ist er e iner d er a u ffa lle n d ­
ste n  S ch m e tte rlin g e  ü b erh au p t. Er g e ­
h ö rt, G o tt  sei D ank, n o ch  zu d en  h ä u fig ­
ste n  Faltern  u n serer H eim at (T a fe l 5, 
A b b . D).

D ie  M ohren fa lter  s in d  kleinere, b e ­
s ch e id e n e  Sch m e tte rlin g e , d ie  in ih rer

d u n k elb rau n en  Färbu ng m it k le in en  
A u g e n fleck e n  n ich t g e ra d e  au ffa llend  
sin d . T ro tz d e m  sin d  sie  überall a u f fe u ch ­
ten N ied eru n g en  und W a ld w ie sen  a n z u ­
treffen (T a fe l 6 , A b b . C).

D e r g ro ß e  K ohlw eißling  g e h ö rt zu  den 
g ro ß e n  V ertre tern  se in er Fam ilie. D ie 
sch w a rz en  P u n k te  und d ie  d u n k len  Fel­
d er fa llen  b eso n d e rs  auf. D ie ser  F alter is t 
ü b era ll an zu treffen . T ro tz  in ten siv  a n g e ­
w an d ter V ern ich tu n g sm itte l b lie b  d ie ser 
W e iß lin g  d er h äu fig ste  se in e r  A rt (T a ­
fel 6 , A b b . D).

D er Baum w eißling  ist d er g rö ß te  Falter 
d er G a ttu n g  W eiß lin g e , w o b ei m a n  ihn 
d u rch  d ie  d u n k len  A d ern  v o m  K o h l­
w eiß lin g  u n tersch eid en  k an n . Er s te h t au f 
d er „roten L iste" und  ist b ei u n s p rak tisch  
au sg e sto rb e n  (T a fe l 6  A b b . E).

V o n  d en  Bläulingen  g ib t es e in e  V ie l­
fa lt v o n  A b a rte n . E inige v o n  ih n en  ste h en  
a u f d er „roten L iste". D ie m e is te n  d ieser 
A rten  s in d  b ere its  fa s t v o llk o m m e n  
d u rch  S p ritz u n g en  m it U n k ra u tv ertil­
g u n g sm itte ln  v ersch w u n d en . D e r H au ­
h e ch e l-B lä u lin g  is t n o ch  zu b eo b a ch te n . 
A b e r fa s t a lle  A rten  sind  rü ck läu fig  (T a ­
fel 3 , A b b . E).

Admiral
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T afel 5
Verschiedene Tagfaller: A  — Trauermantel B =  Aurorafalter, C  =  Schachbrettfalter, D  =  Admiral.
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D a s  Blutströpfchen  g e h ö rt zu  d en  k lei­
nen  S ch m e tte rlin g e n  au s d er F am ilie  d er 
ü b er 1 .0 0 0  A rten  z ä h len d e n  W id d e rch e n . 
S ie  w aren  frü h er in  g ro ß e n  M e n g e n  au f 
W ie s e n  an zu treffen . D a s  C h a ra k te r is ti­
s c h e  d ieses k lein en , b u n ten  Falters w ar es, 
w en n  m an  ih n  fing, s ich  s o fo r t  to t zu  
stellen . N a ch  k u rzer Z e it  v o llk o m m en e r 
S ta rrh e it  w ar er w ied er a u f d en  B e in ch e n  
und e n tsch w a n d . B is  au f re g io n a l b e ­
s ch rä n k te  G e b ie te  g a n z  v e rsch w u n d e n  
(T a fe l 8 , A b b . D).

D e r Schw albenschw anz  h a t  w ie  a lle  Fal­
te r  e in en  s c h la n k e n  K ö rp erb au  m it e iner 
F lü g e lsp an n e  b is  8  cm . D e r Falter ist 
k rä ftig  g e lb sch w a rz  g e zeich n e t. R itterfa l­
ter, zu  d eren  G a ttu n g  er g eh ö rt, s in d  a u f­
fa llen d  h ü b sch , w e sh a lb  s ie  a u c h  zu  d en  
„edelsten" Faltern  g eh ö ren . Ih re  L eb e n s­
erw a rtu n g  b e trä g t nu r e in ig e  W o ch e n . 
B ei uns w aren  d ie  S ch w a lb e n sch w ä n z e  
e in st h ä u fig  je tz t  a b e r  nu r n o ch  ö rtlich . Er 
s te h t e b en fa lls  a u f d er „roten L iste", w ird 
a b e r  tro tzd em  v o n  Ja h r  zu  Ja h r  im m er 
se lte n e r  (T a fe l 6 , A b b . A).

S ch w alben sch w an z  F oto : p riv a t

U n ter  s tre n g ste m  N atu rsch u tz  s te h t 
a u ch  d er Segelfalter. V ie lfa ch  w ird  d er S e ­
g e lfa lte r  m it d em  S ch w a lb e n sch w a n z  
v erw ech se lt, o b w o h l d ie  h e lle re  G ru n d ­
fa rb e  und d ie  sch w a rz e  Z e ich n u n g  a u f 
d en  Flügeln  s ta rk  a b w e ich e n . B e i u n s h ie

und da in  O b stg ä rte n , und  d a  nu r seh r 
se lte n  (T a fe l 6 , A b b . B).

D er G abelschw anz, d er zu  d en  S p in ­
n ern  zäh lt, is t m it 8  cm  S p a n n e  e in  g ro ß e r  
Falter. Er h a t  e in e  sch w a rz w e iß e  Z e ic h ­
n u n g  a u f d en  O b e rflü g e ln , d ie  in der 
R u h e ste llu n g  a n g e k la p p t sin d . D ie  grüne, 
m it e in em  g ro ß e n  b ra u n e n  Fleck  am  R ü k - 
k e n  g e k en n z e ich n e te  R au p e h a t  a m  E nd e 
ihres K ö rp ers  e in e  au ffa lle n d e  G a b e l. Bei 
G e fa h r  n im m t s ie  so fo rt e in e  D ro h ste l­
lu n g  e in  (T a fe l 1, A b b . F).

V o n  d en  N achtfaltern  ist w o h l d a s  g ro ­
ße W ie n e r  N a ch tp fa u e n a u g e  a m  b e k a n n ­
testen , o b w o h l se in e  A n z a h l s ta rk  zu ­
rü ck g eg a n g e n  ist. M it  d er F lü g e lsp an n e  
v o n  15 cm  g e h ö r t  es zu  d en  g rö ß te n  eu ro ­
p ä isch en  Faltern . D e r B estan d  d ieses 
w u n d ersch ö n e n  N a ch tfa lte rs  is t se it 
Ja h rz e h n te n  rü ck läu fig  (T a fe l 7).

D er T otenkopfschw ärm er is t  m it se in er 
S p a n n w eite  v o n  15 cm  und einem  
K ö rp erg ew ich t v o n  9  g  n ic h t nu r e in er 
u n serer b ek an n teste n , so n d e rn  au ch  
e in er d er sch w e rste n  und g rö ß ten  
S ch w ä rm e r  ü b erh au p t. D e r F lug d ieses 
S ch w ä rm e rs  is t re ißen d  und  sch n e ll. D a 
T o te n k o p fsch w ä rm e r  au sg e z e ich n e te  
F lieger s in d , ü b erq u eren  s ie  v e rm u tlich  in 
b re ite r F ro n t d as  M itte lm ee r. M a n  fin d et 
im m er w en ig er Puppen, w a s  e in e  rü ck ­
läu fig e  E n tw ick lu n g  an z e ig t; d ieser 
S c h w ä rm e r  w ird  im m e r se lte n e r  (T a ­
fel 7).

D er Ligusterschw ärm er  m it 13 cm  Flü­
g e lsp a n n e  is t  d er zw eitg rö ß te  S c h w ä r ­
m er. O b e rs e ite  d er V o rd erflü g e l u n ­
s c h e in b a r  b ra u n  m it g rau en  M itte ltö n en . 
D ie  ku rzen  H interflü g el sin d  leu ch ten d  
ro t m it zw ei sch w a rz e n  B än d ern . Er ist 
ü berall, d o ch  n irg en d s h äu fig  (T a fe l 8, 
A b b . A).
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T afel 6
Verschiedene Tagfalter: A  =  Schwalbenschwanz, B — Segelfalter, C =  Mohrenfalter, D  — Kohlweißling, 
E — Baumweißling.
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T afe l 7
Totenkopfschwärmer, Großes Wiener Nachtpfauenauge mit Raupe.
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D e r au ffa llen d  in  m o o sg rü n  und ro sa  
g e h a lte n e n  F arb tö n en  g e z e ich n e te  
s c h ö n e  O leanderschw ärm er  h a t m it e in er 
S p a n n w eite  v o n  13 cm  e in e  s ta ttlich e  
G rö ß e . D a s  u n ru h ig e  F lü g elm u ster, w o ­
b ei a u ch  K o p f und  R ü ck en  in  G rü n  g e ­
h a lte n  s in d , is t  e in e  fa b e lh a fte  T a rn u n g  
und e rin n ert a n  d ie  m ilitä risch en  T a rn - 
an zü ge. B ei se in em  u n reg e lm äß ig en  A u f­
tre ten  k o n n te  m a n  ih n  a u f O le a n d e r ­
b ü s c h e n  d er B a lk o n e  u n d  G ä rte n  b e ­
o b a ch te n . D e r S ch w ä rm e r  w ird  a b e r  bei 
u n s zu  e in e r  S e lte n h e it  (T a fe l 8 , A b b . C).

D er P appelschw ärm er  ist in  G e s ta lt  und 
V e rh a lte n  ä h n lich  d em  A b e n d p fa u e n ­
au g e . S e in  F lü g e lau sseh en  is t a b e r  viel 
b izarrer. S e in e  S p a n n w eite  is t 1 0  cm . In 
d er R u h e ste llu n g  is t d er g e z a c k te  R and  
se in e r  H interflügel ü b er d em  V o rd erra n d  
d er d a ch fö rm ig  z u sa m m en g eleg ten  V o r ­
d erflü gel. E r s ie h t so m it e in em  B la tt  täu ­
sch e n d  ä h n lich . D a er n a ch ta k tiv  ist, w ird  
er fü r se lten er g eh a lten , a ls  e r  is t (T a fe l 9, 
A b b . A).

D e r Lindenschw ärm er m it se in e r  S p a n ­
n e  v o n  9  cm , d er s c h a r f  g e sch n itten e n  
Flü gelform , d er in rosa  und  grü n  g e h a lte ­
n en  O b e rse ite  d er V o rd erflü g e l und d em  
b reiten , s ch w a rz e n  B an d , d as  in  d er M itte  
u n terb ro ch en  ist, läß t d ie  V erw ech slu n g  
m it e in em  a n d e ren  Falter k au m  zu. S e in e  
E x isten z  ist rü ck läu fig  (T a fe l 9 , A b b . B).

D e r Taubenschw anz. B ei d iesem  k le i­
nen  S ch w ä rm e r  fä llt b eso n d e rs  d er v er­
breiterte , an  d en  S e ite n  sch w a rz -w e iß  g e - 
z e ich n te  H in terle ib  auf. D ies  s in d  a u s g e ­
ze ich n e te  S te u e ro rg a n e , w en n  er, v o r  den 
B lü ten  in  d er Lu ft s te h e n  b le ib en d , sein en  
S ä u g rü sse l in  d ie  B lu m e  versen k t. Frü her 
h ä u fig  in d en  N a c h m itta g s - o d e r  A b e n d ­
stu n d e n  im  G a rte n  a n  P etu nien  o d e r  G e ­
ran ien  zu b e o b a ch te n . In u n se re n  G e b ie ­
ten  se h r se lten  (T a fe l 9 , A b b . C).

A n  d en  K leinen W einschw ärm er  w ird  
m an  s ic h  au fg ru n d  se in e r  au ffa llen d  
o ra n g e ro te n  G ru n d fä rb u n g  erin nern . 
Ü b e r  se in en  V o rd e r -  u n d  H interflügel 
läuft ein  b reites  g e lb b ra u n e s, g e z a ck tes  
B an d . Er is t n ach tak tiv , u n d  w ird  er von 
e in em  W in d lic h t a n g e lo ck t, s o  u m k re ist 
er es  au sd au ern d . Er is t b ere its  s e h r  selten  
(T a fe l 8 , A b b . B).

D er W olfsm ilchschw ärm er, a n  d en  g ro ­
ßen, o liv g rü n en  F lecken  a n  d en  V o rd e r ­
flü geln  zu  erk en n en , h a t e in e  S p a n n e  v o n  
8  cm . D ie  H interflügel s in d  b u n t ro t­
w eiß  u n d  sch w a rz -o liv  g em u stert. D ie 
F alter fliegen  a lljä h r lich  v o m  M itte lm eer 
b ei uns ein . D a e s  a u ch  b o d en stän d ig e  
P o p u la tio n en  g ibt, k an n  m an  ih n  ru hig  
a ls  h e im isch e n  S ch w ä rm e r  b eze ich n en . 
D u rch  d ie  U n k rau tb ek äm p fu n g  d er 
Z y p re sse n w o lfsm ilch  is t ein  rap id er 
R ü ck g a n g  d ieses Falters zu  v erze ich n en  
(T a fe l 9 , A b b . D).

D ie  O rdensbänder, d ie  zu d en  Eulen 
zäh len , s in d  u n ter d en  N a m e n  B lau e, 
R ote , G e lb e  o d e r B ra u n e  O rd e n sb ä n d e r  
b ek an n t. S ie  s te h e n  a lle  b is  au f d as  R ote  
O rd e n s b a n d  a u f  d er „roten L iste" und 
s o m it u n ter stren g stem  N atu rsch u tz . D er 
B estan d  d ie ser S ch m e tte rlin g e  g e h t s ta rk  
zu rü ck . M it  e in er S p a n n w eite  v o n  9  cm  
g e h ö r t  d a s  B la u e  O rd e n s b a n d  zu u n ­
seren  g rö ß te n  Eulen (T a fe l 10, A b b . A  
und  B).

D e r Braune B är  m it e in e r  F lü g e lsp an ­
ne v o n  7 cm  ist au ffa llen d  gefärb t. D ie  
O b e rs e ite  z e ig t e in  u n reg e lm äß ig es  
b rau n -w e iß e s  M u ster , d ie  O b e rs e ite  d er 
H interflü gel ist leu ch ten d  ro t m it gro ß en , 
sch w arzen , ru n d lich en  Flecken . Er ist 
n ich t g e ra d e  selten , a b e r  tro tzd em  n ich t 
m e h r in  d er A n z a h l w ie  frü h er (T a fe l 10, 
A b b . C).
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T afel 8
Verschiedene Schwärmer: A  =Ligusterschwärmer mit Raupe, B — Kleiner Weinschioärmer, C —Oleander­
schwärmer, D =  Blutströpfchen. Spinner: E =  Großer Gabelschwanz.
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T afel 9
Verschiedene Schwärmer: A  =■ Pappelschwärmer, B —Lindenschwärmer, C =  Taubenschwanz, D  — Wolfs­
milchschwärmer mit Raupe.
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T afel 10
Eulen und Bären: A  — Blaues Ordensband, a  =  Flügel in Flugstellung, b — in Ruhestellung, B =  Rotes 
Ordensband, C  =  Brauner B är mit Raupe.
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Kommafalter

D e r K om m afalter  g e h ö rt zu d er G ru p ­
pe d er D ick k o p ffa lte r, a b e r  m e h r  zu d en  
K le in sch m etterlin g en . Ich  erw äh n e  ihn 
d esh a lb , w eil e r  irg en d w ie  au s  d er A rt 
sch lä g t. Er is t e ig en tlich  ein  M itte ld in g  
zw isch e n  F a lter  u n d  Fen stersch w ärm er, 
s c h o n  a lle in  v o m  K ö rp erb au  und in d er 
F lü g elh a ltu n g . M it  4  cm  S p a n n e  is t er 
v e rh ä ltn ism ä ß ig  klein . S e in  Flug ist 
d u rch a u s  sch n e ll, a b e r  s e h r  n erv ö s. D ie  
D ick k ö p fe  s in d  in  ih rem  B es ta n d  rü ck ­
lä u fig  und d a h e r  im  a llg em ein en  selten .

Ein A rtik e l d e s  b ek an n ten  d eu tsch e n  
T ie rsch rifts te lle rs  V itu s B. D rö s c h e r  b e ­
sag t, d a ß  d as  L eb en  d er Falter und ih r 
T o d  A u fsch lu ß  ü b er g e fä h rlich e  V e rä n ­
d eru n g e n  in  d e r  N atu r g eb en . D ie  Falter 
sp re ch e n  je d o ch  n ic h t m it W o rten , s o n ­
d ern  a u f a n d e re  W eise . W ir  m ü sse n  ler­
nen, s ie  zu  v ersteh en . D e r k le in e  Eis­
v o g e lfa lte r  d rin g t je d es  Ja h r  u m  8  km  
n a ch  N o rd e n  v o r, w a s  a u f g a r  ke in en  Fall 
ein  h o ffn u n g sfro h  stim m e n d es  S ig n a l ist. 
Es ist ein  Z e ich e n  fü r d ie  E rw ärm u n g  d er 
E rd a tm o sp h ä re  d u rch  d en  T re ib h a u s ­
effekt. D e r V o rm a rsc h  um  a c h t  K ilo ­
m eter b ed e u te t e in e  E rw ärm u n g  um  
0 ,0 4  G ra d  pro Jah r. D er k le in e  Falter sa g t 
es u n s p räz iser a ls  je d es  T h e rm o m e ter .

In d en  le tz ten  Ja h re n  n a h m e n  Falter 
w ie  K lein er Fu ch s, T a g p fa u e n a u g e  und 
A d m ira l s ta rk  zu, e in  Z e ich e n , d a ß  es 
g e g en w ä rtig  v ie le  B ren n esse ln  g ibt. D ie 
sch m u tz a n g e p a ß te n  B re n n esse ln  sp rie ­
ßen, a b e r  a n d e re  Fu tterp flan zen  w u rd en  
v o m  K u n std ü n g er v e rn ich te t u n d  in d er 
F o lg e  D u tz en d e  Falter. G iftig e  A b w ä sse r  
v e rn ich te n  a n  B a ch u fern  v ie le  B lü ten ­
p flan zen  m it. Es k a n n  ab e r  a u c h  d as  A u f­
tau ch en  b is la n g  b ei u n s n ich t h e im isch e r 
S ch m e tte r lin g sa rte n  e inen  b ed e n k lich e n  
Z u sta n d  u n serer U m w e lt s ig n alisie ren . 
S ie  sa g e n  u n s K a ta stro p h e n  v o rau s. S o ­
w eit V itu s  B . D rö sch e r.

Z u sa m m en fa sse n d  m ü sse n  w ir fest­
stellen , in p u n cto  N a tu r s te h e n  w ir v o r 
e in em  tiefen  A b g ru n d : d ie  v ie len  h e im i­
s ch e n  Falter, d ie  b ereits a u sg e ro tte t sind, 
und  jene, d ie  n o ch  d u rch  u n se re  nu r au f 
P ro fit a u sg e rich te te  W e ita u s s te rb e n  w e r­
d en . D ie  N a tu r is t nu r n o ch  e in  o b e r flä c h ­
lich  an e rk an n te s  S ch ö p fu n g sp ro d u k t, 
d esse n  V e rn ich tu n g  s y s te m a tisch  m it 
c o  m  pu terp ro g ra  m  m ierter  U  n feh 1 b a  rkei t 
ab läu ft.

G e h e n  w ir  n ic h t b lin d  d u rch  d ie N a ­
tur, erfreu en  w ir u n s n o ch  a n  d en  v e rb lie ­
b en e n  S ch ö n h e ite n , und  d en ken  w ir 
a u ch  ein  w e n ig  a n  u n sere  S c h m e tte r ­
linge. L ernen  w ir ih re  W a rn u n g e n  v e rste ­
h en  und w as s ie  uns in ih rer „S p rach e" 
s a g e n  w o llen : „Bitte, laß t uns leben!"
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